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Presse-Info

116-26 vom 2. November 2026  

Das Gesundheitsamts des Landratsamts Emmendingen informiert: Bundesweite Impf-Aktionswoche vom 9. bis 15. November 2026 und „Lange Nacht des Impfens“ am 12. November.

Landkreis Emmendingen. Vom 9. bis 15. November 2026 findet erstmals die bundesweite Impf-Aktionswoche statt. Die vom Bundesministerium für Gesundheit (BMG) initiierte Aktionswoche informiert über den Nutzen von Impfungen und soll den Impfschutz in der Bevölkerung verbessern. Als Hauptansprechpartner für die individuelle Impfberatung stehen die Hausärztinnen und Hausärzte im Landkreis Emmendingen zur Verfügung. Weitere regionale Angebote werden auf der Internetseite des BMG veröffentlicht: www.gesund.bund.de/impfaktionswoche. 
Ernüchternd niedrige Impfquoten im Landkreis Emmendingen: Laut den Daten des Robert Koch-Instituts (RKI) waren In der Saison 2024/2025 im Landkreis Emmendingen nur 26 % aller Personen ab 60 Jahren und lediglich 22 % aller Personen ab 18 Jahren mit einer relevanten Grunderkrankung gegen Influenza geimpft. Für COVID-19 lagen die Impfquoten im Landkreis sogar nur bei 13 % aller Personen ab 60 Jahren und bei 9 % aller Personen ab 18 Jahren mit einer relevanten Grunderkrankung. 
Im Rahmen der Impf-Aktionswoche findet am Donnerstag, den 12. November 2026 die „Lange Nacht des Impfens“ statt. Bürgerinnen und Bürgern haben dabei die Möglichkeit, sich auch nach Feierabend gegen Influenza (echte Grippe) und COVID-19 impfen zu lassen. Die Aktion wird bereits zum vierten Mal in Folge vom Bundesverband der Versorgungsapotheker (BVVA) e. V. organisiert. Teilnehmende Apotheken und weitere Impfstellen in der Nähe können über die interaktive Karte unter https://lange-nacht-des-impfens.de gefunden werden. 
Impfen rettet Leben und schützt vor schweren Folgen
Schutzimpfungen gehören zu den wirksamsten präventiven Maßnahmen der Medizin. Sie können schwere Krankheitsverläufe und lebensgefährliche Komplikationen wie beispielsweise eine Lungenentzündung infolge einer Influenza-Infektion verhindern. Sie senken auch das Risiko für Krankenhausaufenthalte und langfristige gesundheitliche Einschränkungen wie z.B. Long-COVID oder chronische Erschöpfung. Wer sich impfen lässt, schützt zudem vulnerable Mitmenschen, die selbst nicht geimpft werden können.
Empfehlung für verschiedene Alters- und Risikogruppen: Influenza- und COVID-19-Schutzimpfung
Die jährliche Influenza-Schutzimpfung wird von der Ständige Impfkommission (STIKO) unter anderem allen Personen ab 60 Jahren, Menschen mit einer erhöhten gesundheitlichen Gefährdung infolge eines Grundleidens, Medizin- und Pflegepersonal sowie Schwangeren ab dem 2. Trimenon empfohlen. Sie kann außerdem für enge Kontaktpersonen von Menschen mit bestimmten gesundheitlichen Risiken und für Personen sinnvoll sein, die beruflich oder anderweitig Kontakt zu bestimmten Tieren haben, beispielsweise zu Geflügel, Wildvögeln oder Schweinen.
Die jährliche COVID-19-Schutzimpfung wird seit diesem Jahr allen Personen ab 75 Jahren, Menschen mit einem erhöhten Risiko für einen schweren COVID-19-Verlauf infolge einer Grunderkrankung, Medizin- und Pflegepersonal sowie Schwangeren ab dem 2. Trimenon empfohlen. 

Ein Blick in den Impfpass beim nächsten Hausarztbesuch kann helfen, Impflücken zu identifizieren und ggf. zu schließen. 
Weitere Informationen zum Thema Impfen finden Sie unter: https://www.rki.de/DE/Themen/Infektionskrankheiten/Impfen/Informationsmaterialien/informationsmaterialien-zum-impfen-node.html 


